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bewusst wahrnehmen war das
Thema.VollerneuerEnergie ent-
liess Pia Ehrl danach alle in den
Zvieri. Bei einem Stück Kuchen
liessman den Tag ausklingen.

Zuwenig Ressourcen
Heute steigt die Zahl alleinerzie-
hender Eltern stetig. Viele von
ihnen befinden sich am Rande
der Erschöpfung durch die belas-
tende Doppelrolle, die sie als
Verantwortungstragende für die
Existenz und als Erzieher haben.
Das Bedürfnis für einen einmal
monatlich stattfindenden Tag
wäre vorhanden, wo alleinerzie-
hende Familien unterstützt wür-
den, oder sie dieMöglichkeit hät-
ten, sich zu vernetzen.
Doch leider fehlen dem Verein

Herzzeit für dessenOrganisation
die Ressourcen: Es bräuchte
Räumlichkeiten mit zwei ge-
trennten Zimmern für die Er-
wachsenen und die Kinder sowie
Geld, sei es durch Spenden oder
Sponsoren, und nicht zuletzt
braucht es auch genügend Frei-
willige im Einsatz auch für die
Kinderbetreuung.
Der Verein Herzzeit ist immer

auf der Suche nach Helfern, die
einer alleinerziehenden Familie
Zeit schenkenmöchten, dennFa-
milienbegleiterin ist eine lebens-
bereichernde Aufgabe. Ebenfalls
kannderVereinHerzzeit nur von
Sponsoren leben.
Mitmachen kann jeder. Er

muss sich einfach nur unter
vereinherzzeit@gmail.com mel-
den. Weitere Informationen
gibt es natürlich auch im Inter-
net auf derWebseite des Vereins:
www.vereinherzzeit.ch. e

EinTagErholung
fürAlleinerziehende

Begonnen wurde der Tag mit
einem gemütlichen Kaffee und
einem leckeren Gipfeli. In dieser
Zeit kamen die Teilnehmenden
an und konnten zuerst ihre Kin-
der in die Hände von liebevollen
Betreuern geben.
Anschliessend zeigte Mental

Coach Catherine Jane Schweizer
anhand praktischer Übungen,
wie mit alltäglichen Stresssitua-
tionen umgegangen werden
kann. Denn Alleinerziehende
kennen Stresssituationen nur
allzu gut. Die Teilnehmenden
führten Entspannungsübungen
durch und wurden wie etwa mit
der Übung «Aufrichten, Krone
richten, ausatmen, weitergehen»
für den Alltag gestärkt.

Zeit, Raum und Bewegung
Die Kinder hatten derweil jede
Menge Spass. So hatten sie bei-
spielsweise die Möglichkeit, ein
tolles Geschenk für die Mama
oder den Papa zu basteln, zu ma-
len, zu spielen und herumzuto-
ben.
Beim herzhaften Mittagessen

nutze das Team des Vereins die
Chance, die Alleinerziehenden
besser kennen zu lernen, und
auch die Teilnehmer selber
freundeten sich untereinander
an. AmNachmittag ging esweiter
mit Zeit, Raum und Bewegung,
geführt von Pia Ehrl. Loslas-
sen und sich selber als Person

VEREIN HERZZEIT DerVerein
Herzzeit führteamSonntag,
3.November, seinenzweiten
Oasen-Tag füralleinerzie-
hendeElterndurch.DerAnlass
wareinErfolgaufganzer Linie.

Auf demVorplatz der Kapelle
zwei Elsbeeren gepflanzt

18 Jahre sind es bereits her, seit
die Fisibacher Kapelle St.Agatha
restauriert wurde. Während all
dieser Jahre war der Vorplatz ge-
kiest, ein schlicht gestalteter
Platz, passend zum einfachen
Baustil der Kapelle. Bis beim Ge-
meinderat Procap vorstellig wur-
de und kritisierte, dass der Zu-
gang zur Kapelle nicht behinder-
tengerecht sei. Der gekieste Zu-
gang und Platz waren mit
Rollstuhl, Rollator und andern
Behindertenhilfsgeräten nicht
befahrbar. Procap setzt sich in
der ganzen Schweiz für Men-
schenmitHandicapein,damitsie
ihren Alltag selbstbestimmt und
möglichst unabhängig gestalten
können. Die Organisation berät,
unterstützt und begleitet, wo an-
dere Angebote zu kurz greifen.
Auf diesen Druck hin wurde

der Gemeinderat mit Unterstüt-
zung der Denkmalpflege aktiv.
Der Zugang wurde gepflästert
und der Platz mit einer Mergel-
schicht befestigt.

Platzbegrenzung –
Auflage der Denkmalpflege
Die kantonale Denkmalpflege
wünschte, dass derPlatzmit zwei
Bäumen begrenzt werden sollte.
Beauftragt wurde die IG Lebens-
raum, welche sich für die Land-
schaft und das soziale Leben in
derGemeinde einsetzt. EineEva-

luation für die Wahl der beiden
Bäume hat sie durchgeführt und
zwei Elsbeerbäume ausgewählt.
Elsbeeren (Sorbus trominalis)

sind selten gewordene einheimi-
sche Bäume, die im April/Mai
weiss blühen. Im Herbst sind die
Beeren eine Delikatesse für Saft-
oder Konfitüregeniesser. Die ge-
trockneten Beeren helfen unter
anderem als Erkältungstee. Der

Baum ist unempfindlich gegen
Kälte undTrockenheit, bildet ein
schattenspendendes Blätterdach
und im Herbst zeigt er feuerrote
Blattfärbung.
Die IGLebensraumhatdie bei-

den Kulturbäume gepflanzt.
Unterstützt wurde sie von Bio-
gärtner Richard Angehrn. Und
über den Winter warten die
Bäumchen nun noch auf ein

Bänkli, dem sie und seinen ru-
hendenBesuchernabdemnächs-
ten Frühling Schatten spenden
können.
Das nächste Projekt der IG Le-

bensraum steht bereits an: Zur-
zeit erarbeitet die IG einKonzept
füreinenClean-Day imkommen-
den Frühling. Beratung und
Ideen dazu holt sie sich im Surb-
tal, beim Saubi Surbtal. e

IG LEBENSRAUM FISIBACH
ZugangundPlatz zurKapelle in
Fisibachwurden
befestigt. ZurBegrenzung
desPlatzespflanztenundie
IGLebensraumzweiElsbeeren.

Die Elsbeerpflanzcrew, glücklich nach getaner Arbeit:Ambros Ehrensperger, Bianca Zimmermann,
YvesNiedermann, Biogärtner Richard Angehrn und Felice Vögele (v. r.). zvg

Fünfzig Musiker swingen die Stadthalle

BandleaderundDirigentderSwiss
Band Matt Stämpfli begrüsste die
rund500Zuschauermit denWor-
ten:«HeuteAbendistalleserlaubt!
Siedürfenmitsingen, tanzen,klat-
schen, kuschelnundwennSiemö-
gen, auch Plüschtierchen auf die
Bühnewerfen.»
Das zweistündige musikalische

Feuerwerk begann mit einem
Stück aus «Also sprach Zarathust-
ra». Im weiteren Verlauf des
Abends wechselten dann die Stil-
richtungen; so zum Beispiel mit
dem Song «Baker Street» oder
dem seelenvollen «Killing Me

Softly With His Song». Bei jedem
Stück hörte man die Handschrift
vom Bandleader und Arrangeur
Matt Stämpfli heraus. Er verleiht
der Band einen unverwechselba-
renKlang.

Nachbarschaftliche Harmonie
Gastsängerin Nathalie Tineo ver-
mochte das Publikum mit ihrer
Mischung aus Charme, Eleganz
undKlassemitzureissen und füll-
tedenStadtsaalmit ihrerkraftvol-
len Stimme. Pascal Dussex brach-
teBernerGrooveaufdieBühne.Je
später der Abend, umso mitreis-
sender die Stimmung – und die
Sänger kamen so richtig aus sich
heraus. Ob Solo oder im Duett,
die Deutsche und der Schweizer
harmonierten und inspirierten
sich gegenseitig zumusikalischen
Höhenflügen. In der aufwendig
gestalteten Konzertshow ver-
schmolzen Musik und die spek-
takuläre Lichtshow zu einem auf-
regendenKonzerterlebnis.

Barfuss zur Probe
Bei denProben arbeiteteDirigent
Matt Stämpfli jeweils barfuss.
«Mit seinem feinen Gehör fällt
ihm jede Unreinheit auf, und
mit den baren Füssen nimmt
er Schwingungen auf», erzählte
Präsidentin Eva Schuster Michel,
die seit fünfzehn Jahren mit dem
Orchester verbunden ist. Matt
Stämpfli holt alles aus den Musi-

kern heraus, einige traten mit
einem kurzen Solo auf. Ein Zu-
schauer meinte, das Niveau sei
gestiegen, seitStämpflidasZepter
übernommenhabe.HellmutNus-
ser ausEmbrachbesuchtdieKon-
zerte seit vielen Jahren. «Ichmag
diese Musik sehr», sagte er. «Ein
Konzert mit der Swiss Band ist
immer ein Erlebnis.» Der künst-
lerische Anspruch und die Show-
elemente ergeben ein stimmiges

Bild. Am vergangenen Mittwoch
fand das erste von vier Konzerten
in der Bülacher Stadthalle statt.

Schwieriger Übungsplan
Die Organisatoren denken darü-
ber nach, die Konzerte nur noch
an drei Abenden in Bülach aufzu-
führen. In einer Umfrage werden
die Zuschauer um ihre Meinung
dazu gebeten. «Die Musiker, die
meisten Amateure auf hohem

Niveau, stehen aktiv im Erwerbs-
leben. Vier lange Konzertabende
plus dem zusätzlichen Aufwand
ist so nicht immer leicht zu
bewerkstelligen», erklärte Eva
Schuster Michel. «Im Orchester
spielen Piloten, Flight Attendants
sowie Mitarbeitende vom Boden-
personal mit, dies erfordert kluge
Planung.»
Das Publikum erlebte eine

eindrucksvolle Show, es tanzte,

klatschte und sang mit. Einzig
Plüschtierchen hat niemand ge-
worfen– jedenfallsnicht amMitt-
wochabend. Marlies Reutimann

Swiss Band in Concert
in der Stadthalle Bülach.
Türöffnung um 18.30 Uhr.
Für die Konzerte heute Freitag­
abend um 19.30 Uhr und Samstag
19.30 Uhr sind an der Abendkasse
noch Tickets erhältlich.

BÜLACH InderStadthalleBülach legtedieSwissBandmitSound
ausderSwingära, FunkundBluesstückeneinenbeschwingten
Abendhin.NathalieTineoundPascalDussexüberzeugtenbei
diesemKonzert alsGastsänger.

Immerwieder gabenMusiker des Orchesters eine Solonummer zumBesten. Bilder Urs Brunner

Nathalie Tineo zog das Publikum
mit ihremCharme in denBann.
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